Landwirtschaft ohne Unkrautbekämpfung – eine systemische Sicht der Landwirtschaft

Hartmut Heilmann, Dipl.Ing.agr. 

Freier Forscher für ökologischen Landbau, - Standortphysiologie -

Birkenstr. 10, D-74592 Kirchberg/Jagst, Tel.: 07954-216, Fax: 07954-925995, 

E-Mail: hartmut.heilmann@t-online.de

20. November 2009: Theorie und Praxis des Umgangs mit der Natur als System

Motto: Sicherlich kann man alles in der Welt von außen betrachten  -  verstehen kann man es nur von innen.  (Bezug auf 4. Vortr. Landwirtschaftlicher Kurs von Rudolf Steiner: „Wenn Sie auf das Wesen eingehen, hat das Lebendige immer eine Außenseite und eine Innenseite.“)

Man sieht Pflanzen am besten als Äußerung innerer Bodenprozesse an und entwickelt eine vom Ökosystem her formulierte Herangehensweise. Dann braucht man sich nicht mehr mit den Symptomen herumzuschlagen. 

Offene Fragen hinsichtlich der Ackerkratzdistel (Cirsium arvense L.):

Trotz Bekämpfung seit der „Vertreibung aus dem Paradies“ nehmen die Probleme oft zu. 

Meist mindert der mit ihr einhergehende Bodenzustand den Ertrag mehr als sie selber!

Bekämpfung fördert sie meist sehr!

Was macht sie zur ausdauernden Pflanze?

Gleiche Fruchtfolgen / Bearbeitungssysteme haben ungleiche Verunkrautung.

Hauptproblem: Es gibt kein wissenschaftliches „Distelproduktionssystem“.

Es gibt nicht nur Nährstoffe, sondern auch Nährkräfte mit ihrem Kreislauf.

Thesen für eine Landwirtschaft ohne Unkrautbekämpfung

Autoregulation nie in Frage stellen!

Unkraut (v.a. Disteln) nicht bekämpfen!

Organische Substanz so einarbeiten, dass der Boden sie auch aufnehmen kann!

Mähdruschfruchtfolge möglich!

Gute Gare vertreibt Disteln, Quecken & Co

Flachbodenbearbeitung, Festbodenbearbeitung, 50 l Diesel / ha, a

Es gibt eine physiologische Polarität im Betrieb, auf dem Acker

Ihre Ordnung bestimmt das Möglichkeitsfeld für Wachstum, Schädlinge, Unkräuter

Botanik der Ackerkratzdistel

Wie andere in der Natur seltenere Pflanzen auch (Große Brennnessel, Bingelkraut...), ist sie zweihäusig; männliche und weibliche Pflanzen sind getrennt.

Heilmann hat fünf mal das Spontanauftreten der Distel nachgewiesen.

Heilmann hat zwei mal die Dormanz von Rhizomen der Distel nachgewiesen und vertritt auf dieser Grundlage eine ackerbauliche Dormanzstrategie bspw. mit dem Stoppelhobel („Wer sie bekämpfen muss, muss etwas falsch gemacht haben.“).

Disteln sind im Frühjahr keine autotrophen Pflanzen; sie sind dann mesotroph. 

Der Probiontenkomplex der Distel kennzeichnet sich durch niedrigen Boden-pH-Wert und verschleimten Boden. Dieses verstehen wir als zu fördernde Gare. 

Offene wissenschaftliche Fragen:

Die Leute interessierte bisher nur die Sukzession der Pflanzen über dem Boden; die entscheidenden hervorbringenden Prozesse im Boden sollten ihnen nicht egal sein. 

Wurzelraumeffekt von Futterleguminosen!

Identifizierung des / der Probionten von Distel, Ampfer und Co. (Samen sind ja immer da!)

Klärung der pedogenen Embryologie. 

